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l. Sachverhalt

Mit Eingabe vom 23. Juli 2018 ersuchte der Gesuchsteller um superprovisorischen

Erlass von vorsorglichen Massnahmen und stellte folgendes Rechtsbegehren (act. 1):

,,Die Beklagfe sei unter Androhung der Bestrafung mit Eusse nach A¡t, 292 SIGB zu

verpflichten, die folgenden Texte im Artikel ,,EwVin Kess/e/' auf www.wikipedia.ch (URL:

https: //de.wi ki ped i a. org/wiki/Erwi n_Ke ssler) sofod zu lösch e n :

,,Unterdessen hat das Bezirksgericht Winte¡thur entschieden, dass Erwin Kess/er a/s

,,Nazi" und ,,Antisemit" bezeichnet werden darf."

Alles unter Kosten- und Entschàdigungsfolgen zulasten des Beklagten."

Der Gesuchsteller macht zur Begründung seines Gesuchs geltend, dass das im Text

erwähnte Urteil des Bezirksgerichts Winterthur nicht rechtskräftig sei und dies im Text

unterschlagen werde. Folglich werde durch die beanstandete Textpassage eine un-

wahre und persönlichkeitsverletzende Behauptung verbreitet. Die besondere Dringlich-

keit ergebe sich daraus, dass diese Behauptung weiterhin von jedermann gelesen

werden könne.

Auf weitere Vorbringen wird - soweit entscheidrelevant - in den Erwägungen einge-

gangen.

ll. Eruväqunoen

a) Das Gesuch um superprovisorischen Erlass von vorsorglichen Massnahmen

betreffend Persönlichkeitsverletzung wurde mit Eingabe vom 23. Juli 2018 beim

Bezirksgericht Münchwilen anhängig gemacht. Der Gesuchsteller  

   . Gemäss Gesuch hat die Ge-

suchsgegnerin ihren Sitz in San Francisco, USA. Somit liegt ein internationaler

Sachverhalt vor und es müssen vorab die sachliche und örtliche ZustËindigkeit

sowie das anwendbare Recht geprtift werden.

b) Art. 10 des Bundesgesetzes t¡ber das lnternationale Privatrecht (IPRG) vom

18. Dezember 1987 (Stand am 1. Januar 2017) regelt die internationale Zustän-

digkeit der schweizerischen Gerichte und Behörden ftir den Erlass vorsorglicher
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Massnahmen. Er sieht zwei alternative Gerichtsstände vor: Einerseits an dem

Ort, dessen Gerichte in der Hauptsache internationalzuständig sind, andererseits

da, wo die Vollstreckung der vorsorglichen Massnahme erfolgen müsste (Ben-

TI/DRoESE, in: Basler Kommentar zum lnternationalen Privatrecht, 3. Aufl., Basel

2013, N 1 zu Art. 10). Bei Persönlichkeitsverletzungen durch einen Beklagten im

Ausland befindet sich der Erfolgsort am (schweizerischen) gewöhnlichen Aufenþ

haltsort des Klägers (Utuentcnr/RoDlRGUEZKRüsr, in: Basler Kommentar zum ln-

ternationalen Privatrecht, 3. Aufl., Basel 2013, N 29 zu Art. 129). Gemäss

Art. 139 Abs. 1 IPRG unterstehen Ansprüche aus Verletzung der Persönlichkeit

durch Medien, insbesondere durch Presse, Radio, Fernsehen oder durch andere

lnformationsmittel in der Offentlichkeit nach Wahl des Geschädigten unter ande-

rem dem Recht des Staates, in dem der Geschädigte seinen gewöhnlichen Auf-

enthalt hat, sofern der Schädiger mit dem Eintritt des Erfolges in diesem Staat

rechnen musste (lit. a). Verlangt wird dabei kein effektiv eingetretener und nach-

gewiesener Erfolg. Zu den ,,anderen lnformationsmittel in der Öffentlichkeit" ge-

hört auch das World Wide Web des lnternet, das funktional den klassischen

Printmedien entspricht (DASSER, in: Basler Kommentar zum lnternationalen Pri-

vatrecht, 3. Aufl., Basel 2013, N 8 zu Art. 139). Gemäss Añ. 248 \it. d der

Schweizerischer Zivilprozessordnung (ZPO) erfolgt die Anordnung von vorsorgli-

chen Massnahmen im Sinne von Art. 261 Í¡. ZPO im summarischen Verfahren.

Der Einzelrichter entscheidet über vorsorgliche Massnahmen (S 20 Abs. 2

zsRG).

c) Der Gesuchsteller ist in  Die Ge-

suchsgegnerin ist in San Francisco ansässig. Somit liegt ein internationales Ver-

hältnis zur Beurteilung vor, für welches das Bundesgesetz über das lnternationa-

le Privatrecht (IPRG) Anwendung findet. Gemäss Art. 129 IPRG besteht für die

Beurteilung einer Persönlichkeitsverletzung mit einem Beklagten im Ausland eine

alternative Zuständigkeit für das schweizerische Gericht am gewöhnlichen Auf-

enthaltso¡t des Klägers. Folglich ist in der Hauptsache das Gericht am gewöhnli-

chen Aufenthaltsort des Klägers und somit das Bezirksgericht Münchwilen örtlich

zuståndig.'Da sich die Zuständigkeit beim Erlass von vorsorglichen Massnahmen

nach der ZustËindigkeit in der Hauptsache richtet, ist auch im vorliegenden Fall

das Bezirksgericht M[lnchwilen örtlich zuständig. Für die Beurteilung von vorsorg-

lichen Massnahmen ist der Einzelrichter des Bezirksgerichts Münchwilen sachlich

zuständig. Nach Art. 139 Abs. 1 IPRG hat der Geschådigte die Wahl, welches

Recht zur Anwendung kommen soll. Der Gesuchsteller äussert sich in seinem
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Gesuch nicht zum anwendbaren Recht. Aufgrund seiner Venrueise auf die

schweizerische Rechtsprechung, ist aber von einer Rechtswahl zugunsten des

schweizerischen Rechts auszugehen. Dementsprechend ist sowohl die örtliche

wie auch sachliche Zuständigkeit des Einzelrichters des Bezirksgerichtes

Münchwilen gegeben und auf das vorliegende Verfahren ist schweizerisches

Recht anwendbar.

a) Der Gesuchsteller beantragt superprovisorisch zu erlassende vorsorgliche

Massnahmen gegen die Gesuchsgegnerin aufgrund einer Persönlichkeitsverlet-

zung i.S.v. Arl.28ZGB.

b) Wer in seiner Persönlichkeit widerrechtlich verletzt wird, kann zu seinem

Schutz gegen jeden, der an der Verletzung mitwirkt, das Gericht anrufen (Meut,

in: BaslerKommentar, Zivilgesetzbuch 1,5. Aufl., Basel 2014, Art.28 N 37). Ak-

tivlegitimiert ist jedes Rechtssubjekt, also eine natürliche oder juristische Person,

das sich in seiner Persönlichkeit verletzt fühlt (Meu, a.a.O., Art. 28 N 32). Pas-

sivlegitimiert i.S.v. Art. 28 Abs.1 ZGB ist jeder, der an der Verletzung der Persön-

lichkeit mitwirkt, also auch Aushilfen oder Gehilfen. Gegen wen rechtlich vorge-

gangen werden soll, bestimmt der Geschädigte (Metr, a.a.O., Art. 28 N 37). Ein

Verschulden im Rahmen von Art. 28 ZGB ist nicht erforderlich (Mettt, a.a.O., Art.

28 N 55).

Eine Verletzung der Persönlichkeit liegt vor, wenn die Ehre einer Person beein-

trächtigt wird, indem ihr berufliches oder gesellschaftliches Ansehen geschmälert

wird (BGE 106 ll 92, E.2a). Dabei muss sich der fragliche Angriff gegen eine be-

stimmte oder zumindest bestimmbare Person richten (MEtLt, a.a.O., Art. 28 N 39).

Der Betroffene muss sich nicht nur selbst erkennen, sondern auch Dritte müssen

erkennen, dass es sich um den Betroffenen handelt (Mert, a.a.O., Art.28 N 39).

Ob die Verletzung in verbaler, schriftlicher oder visualisierter Form verbreitet

wird, spielt keine Rolle (Mett-t, a.a.O., Art. 28 N 4O). Die Verletzung kann sowohl

in eihem Tun wie auch in einem Unterlassen bestehen, wobei neben einem ein-

maligen Akt auch die Wiederholungshandlung oder ein Zustand darunter zu ver-

stehen ist. Es ist nicht jede noch so geringfügige Beeinträchtigung der Persön-

lichkeit als rechtlich relevante Verletzung zu qualifizieren. Die Verletzung muss

eine gewisse lntensität erreichen, um als unzumutbares und deshalb verpöntes

Eindringen in die Persönlichkeitssphäre des andern zu erscheinen. Eine gering-

fügige Beeinträchtigung, im Strafrecht eine sozialadäquate Beeinträchtigung, ist
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keine Verletzung der Persönlichkeit im Rechtssinne (HnusHEER/AEBI-MüLLER,

das Personenrecht des Schweizerischen Zivilgesetzbuches, 4. Aufl., Bern 2016,

N 12.06).

Ob eine Ausserung geeignet ist, das Ansehen herabzusetzen, beurteilt sich ge-

mäss ständiger Rechtsprechung des Bundesgerichts nach einem objektivem

Massstab, wobei dies vom Standpunkt des Durchschnittsbürgers beziehungswei-

se -lesers aus, zu beurteilen ist (BGE 127 lll481, E. 1.b.aa und E. 1.c.aa; MEtLt,

a.a.O., Art. 28 N 43). Die Wertung erfolgt somit unabhängig vom subjektiven

Empfinden des Betroffenen (BGE 105 ll 161, E.2; BGE 103 ll 164, E. 1.a).

Ausserungen werden unterschieden in Tatsachenbehauptungen und Werturteile.

Werturteile sind ein Ausdruck von Geringschåtzung oder Missachtung gegenuber

einer Person (HAusHeER/AEBI-MüLLER, a.a.O., N 12.106). Werturteile vermögen

nur dann eine Verletzung dazustellen, wenn sie sich zu einem unnötig verlet-

zenden und beleidigenden Angriff auf die Person des Betroffenen ausweiten

(BGE 126 lll 305, 4.b.bb, vgl. auch: Hnusneen/AEBt-MüLLER, a.a.O., N 12.103

ff.). Unter einer Tatsachenbehauptung versteht man die unmittelbare Kundgabe

eines konkreten, als objektiv geschehen beziehungsweise bestehend bezeich-

neten Ereignisses, das einem Beweis zugänglich ist (HnusHEER/AEBI-MüLLER,

a.a.O., N 12.103). Unwahre Ausserungen sind stets persönlichkeitsverletzend.

Allerdings sind auch wahre Tatsachenbehauptungen nicht immer zulässig, insbe-

sondere dann nicht, wenn diese ohne sachlichen Grund geäussert werden (BGE

111 ll 209, E. 3.d).

Der richterliche Schutz gegen eine Persönlichkeitsverletzung setzt voraus, dass

diese im Sinne eines objektiven Verstosses gegen das Gesetz widerrechtlich er-

folgt. Nicht eforderlich ist hingegen ein Verschulden des Verletzenden (HAUS-

HEER/AEBI-MüILER, a.a.O., N 12.09). Eine Verletzung ist dann nicht widerrecht-

lich, wenn sie durch Einwilligung des Verletzten, durch überwiegende private

oder öffentliche Interessen oder durch das Gesetz gerechtfertigt ist (Mett, a.a.O.,

Art. 28 N 46).

Nach Art. 28a Abs. 1 ZGB kann ein Kläger beim zuständigen Gericht beantragen,

dass eine drohende Verletzung zu verbieten (Ziff . 1) oder eine bereits bestehen-

de Verletzung zu beseitigen (Ziff .2) ist oder die Widerrechtlichkeit einer Verlet-

zung festzustellen ist, wenn sich diese weiterhin störend auswirkt øiff .3).
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c) Der Gesuchsteller fühlt sich in seiner Persönlichkeit verletzt, weshalb die Aktiv-

legitimation des Gesuchstellers offensichtlich ist. Da die Gesuchsgegnerin die

mutmasslich persönlichkeitsverletzende Textpassage auf ihrer lnternetseite ver-

öffentlicht hat (act. 2.1), ist auch die Passivlegitimation offensichtlich.

Die Bezeichnung.als,,Nazi" und,,Antisemit" stellt grundsätzlich einen unnötig ver-

letzenden Angriff auf den Gesuchsteller dar und ist geeignet, sein Ansehen her-

abzusetzen. Die streitgegenständliche Textpassage wurde von der Gesuchsgeg-

nerin online im Artikel tiber den Gesuchsteller veröffentlicht. Die streitgegen-

ständliche Textpassage ist als Tatsachenbehauptung zu qualifizieren. Die Be-

hauptung, das Bezirksgericht Winterthur habe entschieden, dass Erwin Kessler

als ,,Nazi" und ,,Antisemit" bezeichnet werden dürfe, ist eines Beweises zugäng-

lich.

Der Gesuchsteller bringt vor, die streitgegenständliche Textpassage sei unwahr,

weil das Urteil des Bezirksgerichts Winterthur nicht rechtskräftig sei. Ausserdem

unterschlage die streitgegenständliche Textpassage, dass zahlreiche gegenteili-

ge Entscheide ergangen seien. Deshalb vermittle diese Textpassage dem Leser,

dass dieses Urteil die Sache abschliessend beurteile und es nun jedermann er-

laubt sei, den Gesuchsteller als Antisemiten und Nazizu bezeichnen.

Dass das Bezirksgericht Winterthur entschieden hat, dass die Gegenpartei des

Gesuchstellers sich nicht der üblen Nachrede strafbar gemacht habe, als sie den

Gesuchsteller als ,,Nazi" und ,,Antisemit" bezeichnet hat, ist gerichtsnotorisch. Es

ist aber auch gerichtsnotorisch, dass der Gesuchsteller Berufung gegen das vom

Bezirksgericht Winterthur ergangene Urteil eingelegt hat und somit auch, dass

der Entscheid noch nicht rechtskräftig ist. ln der streitgegenständlichen Textpas-

sage wird jedoch nicht erwähnt, dass der Gesuchsteller gegen diesen Entscheid

Berufung eingelegt hat und das Urteil dementsprechend noch nicht rechtskräftig

ist. Weiter ist zu beachten, dass das Bezirksgericht Winterthur nur festgestellt

hat, dass sich die Gegenpartei im betreffenden Verfahren nicht der üblen Nach-

rede strafbar gemacht habe. Das Bezirksgericht Winterthur hat jedoch nicht fesþ

gehalten, dass der Gesuchsteller von jedermann als ,,Nazi" und ,,Antisemit" be-

zeichnet werden dürfe. Dieser Eindruck wird jedoch durch die streitgegenständli-

che Textpassage erweckt, vor allem auch, da die Textpassage ohne jeglichen

Kontext auf der Internetseite der Gesuchsgegnerin veröffentlicht wurde. Folglich

ist die streitgegenständliche Textpassage nicht grundsätzlich unwahr, aber durch
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das Weglassen von wesentlichen lnformationen kann beim Durchschnittsleser

der Eindruck entstehen, dass der Gesuchsteller in jedem Fall als ,,Nazi" und ,,An-

tisemit" bezeichnet werden darf.

Da die streitgegenständliche Textpassage den Eindruck erweckt, jedermann dür-

fe den Gesuchsteller von nun an als ,,Nazi" und ,,Antisemit" bezeichnen, ist sie

geeignet den Gesuchsteller in einem falschen Licht zu zeigen bzw. ein spürbar

verfälschtes Bild von ihm zu zeichnen. Dadurch kann der Gesuchsteller im Anse-

hen der Mitmenschen empfindlich herabsetzt werden. Demnach hat der Gesuch-

steller eine Verletzung seiner Persönlichkeit zumindest glaubhaft gemacht.

a) Der Gesuchsteller beantragt, es seien die vorsorglichen Massnahmen super-

provisorisch und unter Strafandrohung gemäss Arl.292 StGB zu erlassen.

b) Gemäss Art. 261 ZPO trifft das Gericht die notwendigen vorsorglichen Mass-

nahmen, wenn die gesuchstellende Partei glaubhaft macht, dass ein ihr zu-

stehender Anspruch verletzt ist oder eine Verletzung zu beftlrchten ist und ihr aus

der Verletzung ein nicht leicht wieder gutzumachender Nachteil droht. Gemäss

Art.265 ZPO kann das Gericht bei besonderer Dringlichkeit, insbesondere bei

Vereitelungsgefahr, die vorsorgliche Massnahme sofort und ohne Anhörung der

Gegenpartei anordnen. Eine vorsorgliche Massnahme kann gemäss Ar1. 262

ZPO jede gerichtliche Anordnung sein, die geeignet ist, den drohenden Nachteil

abzuwenden, insbesondere ein Verbot, eine Anordnung zur Beseitigung eines

rechtswidrigen Zustands, eine Anweisung an eine Registerbehörde oder eine

dritte Person, eine Sachleistung oder die Leistung einer Geldzahlung in den vom

Gesetz bestimmten Fällen.

Zwischen dem Erlass vorsorglicher Massnahmen gemäss Art. 261 ZPO und der

Abwendung eines durch das Verhalten der Gegenpartei verursachten, nicht wie-

dergutzumachenden Nachteils besteht ein zwingender Kausalzusammenhang

(Huaen, Kommentar zur Schweizerischen Zivilprozessordnung, 3. Aufl., Zürich

2016, Aft.261ZPO N 20). Sodann muss der Gesuchsteller aufzeigen; dass ihm

aus der Verletzung ein nicht wiedergutzumachender Nachteil entsteht, falls die

beantragte Massnahme nicht erlassen wird (RoHTERA /rcET, Orell Füessli Kom-

mentar, Schweizerische Zivilprozessordnung,2. Aufl., Zürich2015, Art. 261 N 8).

Für den Erlass von superprovisorischen Massnahmen muss gemäss

Art. 265 ZPO eine besondere Dringlichkeit gegeben sein.
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c) Der Gesuchsteller behauptet, die streitgegenständliche Textpassage könne

von jedermann gelesen werden, welcher sich auf der Internetseite der Gesuchs-

gegnerin über den Gesuchsteller informiert. Deshalb werde der Schaden mit je-

dem Tag grösser. Dieser Rufschaden könne später kaum mehr rückgåingig ge-

macht werden. Deshalb sei die Voraussetzung der Dringlichkeit erfüllt. Dem Ge-

suchsteller ist zuzustimmen, dass die streitgegenständliche Textpassage in der

Online-Veröffentlichung der Gesuchsgegnerin im Artikel iiber den Gesuchsteller

weiteren Schaden anrichten könnte und deshalb die Voraussetzung der Dring-

lichkeit für den Erlass einer vorsorglichen Massnahme offensichtlich gegeben ist.

Der Gesuchsteller hat die Voraussetzungen für eine superprovisorische Mass-

nahme glaubhaft dargelegt. Demnach ist das Gesuch um superprovisorische

Massnahmen gutzuheissen. Die Gesuchsgegnerin wird unter Androhung der Be-

strafung mit Busse nach Art. 292 SIGB (,,Wer der von einer zuständigen Behörde

oder einem zuständigen Beamten unter Hinweis auf die Strafdrohung dieses Arti-

kels an ihn erlassenen Verfügung nicht Folge leistet, wird mit Busse bestraft.")

superprovisorisch verpflichtet, die Textpassagen im Artikel ,,Erwin Kessler" auf

www.wikipedia.ch (URL: https://de.wikipedia.org/wiki/Erwin_Kessler): ,,Unterdes-

sen hat das Bezirksgericht Wintefthur entschieden, dass Erwin Kess/er als ,,Nazi"

und ,,Antisemit" bezeichnet werden darf." sofort vollständig von der Webseite zu

löschen.

a) Mit der Anordnung von superprovisorischen Massnahmen låidt das Gericht

gemäss Art. 265 Abs. 2 ZPO die Parteien zu einer Verhandlung vor, die unver-

züglich stattzufinden hat, oder setzt der Gegenpartei eine Frist zur schriftlichen

Stellungnahme. Nach Anhörung der Gegenpartei entscheidet das Gericht unver-

züglich über das Gesuch.

b) Der Gesuchsgegnerin wird eine Frist von 14 Tagen ab Zustellung dieses Ent-

scheides angesetzt, um ihre Stellungnahme dem Gericht schriftlich und im Dop-

pel einzureichen. Akten, auf welche sie sich im Verfahren berufen will, sind eben-

falls im Doppel dem Bezirksgericht Münchwilen einzureichen. Bei Säumnis wird

Vezicht angenommen.

Diese Verfügung gilt bis zur Rechtskraft einer definitiven Verfügung nach Ein-

gang der Stellungnahme der Gesuchsgegnerin.

5.
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6.

2.

1

a) Gemåss Art. 98 i.V.m. Art. 101 ZPO kann das Gericht von der klagenden Par-

tei einen Kostenvorschuss bis zur Höhe der mutmasslichen Gerichtskosten ver-

langen und setzt eine Frist zur Leistung des Kostenvorschusses an. Vorsorgliche

Massnahmen kann das Gericht schon vor Leistung des Kostenvorschusses an-

ordnen. Wird der Vorschuss auch nicht innert einer Nachfrist geleistet, tritt das

Gericht auf das Gesuch nicht ein (Art. 101 Abs. 3 ZPO).

b) Der Gesuchsteller hat innert einer Frist von l4 Tagen einen Kostenvorschuss

in der Höhe von CHF 1'250.00 zu bezahlen.

verfüot:

Die Gesuchsgegnerin wird unter Androhung der Bestrafung mit Busse nach

fuft.292 SIGB (,,Wer der von einer zuständigen Behörde oder einem zuständigen

Beamten unter Hinweis auf die Strafdrohung dieses Artikels an ihn erlassenen

Verfügung nicht Folge leistet, wird mit Busse bestraft.) superprovisorisch ver-

pflichtet, die Textpassagen im Artikel ,,Erwin Kessler" auf www.wikipedia.ch (URL:

https://de.wikipedia. org/wiki/Erwin_Kessler):

,,Unterdessen hat das Bezirksgericht Winte¡thur entschieden, dass Erwin Kess/er

als ,,Nazi" und ,,Antisemit" bezeichnet werden darf.'

sofort vollständig von der Webseite zu löschen.

Diese superprovisorische Verfügung gilt bis zur Rechtskraft einer definitiven Ver-

fügung nach Eingang der Stellungnahme der Gesuchsgegnerin.

Der Gesuchsgegnerin wird eine Frist von 14 Tagen ab Zustellung dieses Ent-

scheides angesetzt, um eine Stellungnahme schriftlich und unter Beilage derjeni-

gen Akten, auf welche sie sich in diesem Verfahren stützen will, alles im Doppel,

dem Bezirksgericht Münchwilen einzureichen. Bei Säumnis wird Vezicht ange-

nommen.

Der Gesuchsteller hat innert Frist von 14 Tagen einen Kostenvorschuss in der

Höhe von CHF 1'25O.OO zu bezahlen.

3
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Schriftliche Mitteilung an die Parteien, an die Gesuchsgegnerin unter Beilage des

Gesuches um superprovisorische Massnahmen vom 23. Juli 2018 inkl. Beilage

und sowie an den Gesuchsteller unter Beilage einer Kostenvorschussrechnung.

Gegen diesen Entscheid besteht keln Rechtsmlttel. Er enrächsl mit seiner Zustellung in Rechtskrafr und
ist sofoil vollstreckbar. Gemäss Àrt. t¿S ZPO stehen die Fristen in diesem Verfahren wåhrend der
Gedchtsferien nicht still.

Der Berufsrichter:

L
lnauen

ym/versandt: 24. Juli.20'l 8

5

Dr.
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Verein gegen Tierfabriken Schweiz
Dr Erwln Kesslel, Präsldent

  (Beantwortsr)

persönlích überbracht

Bezirksgericht Münchwilen
Postfach 173

9542 Münchwilen

, 23. Juli 2018

Hiermit stelle ich in eigenem Namen, Enrin Kessler,  , das

Gesuch unr superprovisorischen Erlass vorsorglicher Massnahmen

betreffend

Persönlichkeitsverletzung

gegen die

llfÍkimedia Forurdation Inc, 149 Ne Montgomery Street, Floor 6, US-941 San Francisco

v.d. lic iur.     

RECHTSBEGEHREN

Die Beklagte sei unter Ãndrohung der Bestrafung mit Busse nach Art.292 SIGB zu

verpflichten, die folgenden Texte im Ãrtikel "Erwin Kessler" auf www.wikipedia.ch
(URL : https : //de. wikipedia. orglwiki/Erwin_Kessler) sofort zu löschen:

"Unterdessen hat das Bezirksgericht Winterthur entschieden, dass Ennrin Kessler
als'Nazi' und'Ãntisemit' bezeichnet werden darf."

$it
r989



.ã,lles unter Kosten- und Entschädigungsfolgen zulasten des Beklagten.

FORMEI¡I¡ES:

I örtliche Zuståndþkeit
Ftir Persönlichkeitsverletzungen gilt die deliktische Zuständigkeit (Alexander Kernen,
Persönlichkeitsverletzungen im Internet - Zuständigkeit schweizerischer Gerichte im
internationalen; Verhältnis,?a,324; ebenso: Mike Kindler/Dominik Milani, in:
Truninger, Internationales Privatrecht, Rz 502Ð Der Kläger kann gemäss Ãrt. lS9IPRG

den delil:tischen Gerichtsstand für Klagen aus Persönlichkeitsrecht an seinem
Vtlohnsitz wählen.

2 ãktivlegitimation
Die inkriminierte Ttlikipedia-Veröffentlichung (Beilage l) findet man, wenn man die
Sprache Deutsch wählt, über www.wikipedia.org, www.wikipedia.ch,
www.wikipedia.de. .Alle diese IJVege führen zur URL

https: //de. wikipedia. orglwiki/Erwin_Kessler.

3IPRG rutd ZPO

Für den Verfahrensablauf gilt die ZPO, soweit das IPRG nichts anderes bestimmt
(Michel Kär, in: Truninger (Hrsg), Internationales Privatrecht, Rz 559).

4 Streitwef
Die vorliegende Streitigkeit ist nicht-vermögensrechtlicher Natur, weist also keinen
Streitwert auf.

BEGRT'NDUNG

l. Jtuf der llVikipedia-Seite über den Kläger steht neuerdings der gemäss

Rechtsbegehren zu löschende Satz.

2. Dieser Satz ist aus folgenden Gründen unwahr:

2.1 Das Urteil des Bezirksgerichts l¡Vinterthur ist nicht rechtskräftig, hat damit keine
Rechtswirkung und erlar¡bú im Gegensatz zur Behauptung der Beklagten ("man darf',
"muss sich gefallen lassen") somit rein gar nichts. Gegen das Urteil ist das
Berufungsverfahren vor dem Zürcher Obergericht hängig, was die Beklagte dem l¡eser
unterschlägt.
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2.2Das Urteil wiederspricht zudem - als bisher einziges - zahlreichen anderen,
gegenteiligen Entscheiden, zT auch obergerichtlichen und zum Teil rechtskräftigen
(siehe Ã'NHA,NG U). .4,uch das unterschlägt die Beklagte dem Leser. Zumindest wir das

Urteil so dargestellt, dass der Leser das so verstehen muss, es handle sich um ein die
Kontroverse abschliessendes, alle früheren Entscheide überspielendes,
massgebliches Urteil, wonach es nun jedermann erlaubt sei, den Kläger als ¡4,ntisemit

und Nazi zu bezeichnen.

3. Die Verbreitung von Unwahrheiten liegt nicht im öffentlichen Interesse.
Desinformation ist nicht durch den Informationsauftrag der Medien gedeckt und auch

nicht durch ein allfälliges öffentliches Interesse an der privaten, nicht professionell
redigierten Je-Ka-Mi-Informationsplattform wie liVikipedia.

4. Gemäss Rechtsprechung gelten Rassismusvonn¡ürfe (einschliesslich.ã,ntisemitismus

und Nazismus) als in besonderem Masse rufschädigend, ganz besonders wenn sie
gegen den Präsidenten einer gemeinnützigen, auf Spenden angewiesenen
Organisation gerichtet sind. Siehe die Beurteilung des Bezirksgerichts Münchwilen im
Urteil P.2017.1*2 vom 14. November 2Ol7 in Sachen Leutenegger Johannes betreffend
Persönlichkeitsverletzung, Seite I I (Beilege U4.4) :

Der Vorhalt, sich rassisfi;scft und,/oder antisemitisch zu äussern oder ejn .Rassist bzw.
Antisemit zu sein, trerletzt grundsätzlich die betreffende Pe¡son in ihrer Ehre. Ein

solcher Votwurf setzt das gesellschaÍtliche Ansehen des Betroffenen sehr
empfindlich herab, wird ihm doch ein sozial missbilligtes Verhalten in Gestalt von

rechtsstaatlich zumindest bedenklichem Handeln vorgeworten (rgl. BGE 138 III 64/, ,

E. 3 m.w.H.). Insolern sind dergestaltete Votwürte ohne weiteres dazu geeignet, die
Persönlichl<eit der Käger massgeblich zu rrerletzen, sofern und soweit sie

widerrechtlich ertolgten, mithin keine Rechtertigangsgründe dalürvorliegen."

5. Rechtfertigungsgründe sind nicht ersichtlich. Insbesondere stellen die auf dieser
ïVikipedia-Seite ebenfalls neu aufgeführten Kurzzitate von aus dem sachlichen und
historischen Kontext gerissenen, sehr alten iiusserungen des Klägers, die sich zum Teil
schon lange nicht mehr auf der llVebsite des VgT befinden und von denen sich der
Kläger distanziert hat, keine Rechtfertigung für die unwahre Darstellung dieses
erratischen, nicht rechtskräftigen erstinstanzlichen lltlinterthurer Urteils dar. (Zu diesen
Zitaten wird der Kläger nach Rückkehr seines.ã,nwaltes aus den Ferien im Rahmen des
Hauptverfahrens Stellung nehmen und allenfalls neue.Anträge und Rechtsbegehren
stellen.)
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6. Mit jedem Tag, an dem diese schwer rufschädigende Behauptung gemäss

Rechtsbegehren weiterhin von jedermann gelesen werden muss, der sich von
Tt/ikipedia eine rasche Kurzinformation über den Kläger erhofft, droht ein laufend
grösser werdender, nicht wieder gut zu machender Schaden (Rufmord). Das

Bezirksgericht Münchwilen hat dazu in einem analogen Fall festgehalten (Entscheid

22.2017.94 vom 6. Februar 2018 i.S. VgT gegen Tamedia, Seite l5):

"Dem Gesuchsteller ßt zuzustimmen, dass die bereiß publizierten Passagen

weiteren ^Scåaden anrichten lannten und deshalb die Voraussetzung der
Dringlichkeit îür den Erlass vorsorglicher Massnaltmen oÍfensichtlich gegeben ist."

6. Und dieser Rufschaden ist von besonderer Schwere, weil der Kläger in seiner
Funl¡tion als Präsident einer gemeinntitzigen Organisation (Verein gegen Tierfabriken
Schweiz) verunglimpft wird. In der Hetzkampagne gegen den Kläger und den von ihm
geleiteten Verein gegen Tierfabriken Schweiz VgT.ch und auch im erwähnten
\iVinterthurer Urteil geht es - gerichtsnotorisch - um (sehr alte) Stellungnahmen,
welche der Kläger in seiner Funktion ats Präsident des VgT abgegeben hatter. Es droht
deshalb ein laufend zunehmender, besonders schwerer Rufschaden, was eine
superprovisorische Massnahme nicht nur rechtfertigt, sondern zrnringend erfordert
(Verpflichtung der Mitglieder der EMRK zur Umsetzung von ¡{,rtikel 8 EMRK, der
gemäss Praxis des EGMR den Schutz des guten Rufes einschliesst).

?. Das vorliegende Gesuch ist materiell analog denjenigen, die vom Bezirksgericht
Münchwilen am 15. März 2Ol7 (22.2016.62) und am 20. MärzãOl?
(22.20 | 6. | 29 / 22.20 I 6. I 30) gutgeheissen wurden.

Ich danke für lhre Bemühungen und verbleibe

mit freundlichen Grüssen

/(¿o.y'*'
Dr Enn¡in Kessler, Präsident VgT.ch

Beilage:
¿4,usdruck vom22. Juli 2018 der llVikipedia-Seite über den Kläger

I Die Que[en sind so alt, dass die angegebenen l¡inks zum Teil tot sind, so 42 (GR.ã, 1998), 44 (ebenfalls
ein lrink zu gra.ch, zu einem alten, dort nicht meh¡ existierenden Ãrtikel, dessen Datum zielstrebig nicht
angegebenwird),45 (GRÃ2001),49 (GRJI 2002),50 (ÃrtikelinderThurgauerZeitrmg, ohne
Datumangabe), 92 (GRII'2000), 53 (2000)
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\r)ØrxrpnDIA

EnÂrin Kessler
E¡Ttn Kessler (* 29. Febmar tg44 in Romanshorn; heimatberechtigt in
Felbe¡r-Wellhausen, Thundorf und Ztirich) ist ein Schweizer fiersùützer
und Bauingen¡.ut.[rJ[zllall+J

Inhaltsverzeichnis
Studlum und Beruf

Vercln gogon Tlerfabrlken

J url¡tl¡che Au¡elnanderseEungen

Antl¡emltl¡m us-Vo¡vurf

Publlzlstl¡che¡ Wrken

Webllnk¡

Llteratur

Elnzolnachwel¡e

Studium und Benrf

Enruin Kessler bei einer
Tierrechtsdemonstration im Juli
2O14in der Stadt Bern

Kessler studierte BauÍngenieurwesen an der ETII Ztiúch und wurde Ín diesem Fach promoviert.

Verein gegen fierfabriken
Nach Aussage des Journalisten Hans Stutz war Kessler in den LgToer Jahren Mitglid der NaffonøIenAkríott gegen

díe Ùberfremdung uonVolkund. Heimat (den heutigen Schweizer Demokraten¡.[SJ

Vom Schweizer Tiersùutz ($tS) enttåiuscht, grtinilete Kessler am 4. Juni 1989 den Verein gegen Tierfabriken (Vgl)
mit Sitz in ftrttwil, den er seither pråisÍdiert. Heute ist er auch dessen hauptamtlicher C¡eschåiffsführer. Gemäss den

Stahrten entscheidet der Vorsta¡rd über Massnahmen. Den Mitgliedern und der Bevölkemng wird nahegelegt,

Tierquåilereien zu melden. Der VgI besucht dann diese Betriebe heimlich und fotograûert. Er deckt dabei Verstösse

gegen die Tlerschutzgesetzgebung und damit kantonale Vollnrgsdefizite auf.

Der VgT prangert an, dass aue,h die Veterinârämter und Gerichte ih¡en vom Gesetz belassenen Auslegungsspielraum

mehrheitlich zu Gunsten der Tierhalter einsetzen wärden, etwa bei der Bemessung der Bussenhöhe[6] oder mit der
Akzeptiemng von geringen Mengen S't¡oh-Einstreu, mit denen Schweine zwar halbwegs ihren SpielEieb, nicht aber

ihren NestbauEieb befriedigen könnten. Es komme gelegentlich vor, dass die teils unter wirtschaftlichem Druck der
Marktöftung stehenden Tierhalter kantonale Inspektoren tåitlich bedrohten. IGssler selbst wurde 2oo9 von einem

fierhalter, dessen Stall er ungebeten betreten hatte, unter anderem mit einer Peitsche veryrügeh.tzJ

Juristische Auseinand.ersetznngen
Auseinanderselznrng mlt der Poet Im Dezember 1999 weigerte sich die Post, die <Vgf-Nachrichten> als

unadressierte Werbesendwrgen in Haushalte zu liefern, díe keine Werbung wtinschen.l8] Det von Kessler

angestrengte Prozess endete vor dem Bundesgericht Die Post musste die Gerichtskosten sowie eine Entschädigung für

htþs:/de.wlklpodla.oryÁrvl kUErwl n_K€ssl€r ua
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den VgT bezahlen.lgl

Prozess um cKontakte zur Neonazi- und RevisionistenozeneÞ Das Schweizer Bundesgeúcht hielt im Jahr

2oo2 fest, dass es erlaubt sei, Kessler Kontakte zur Neonazi- und RevisionÍstenszene vorzuwerfen. Unter anderem

hatte l(essler auf der Internetpräsenz des Vereins dem HolocaustleugnerJ-ürge4 Graf eine Platúorm geboten.lr*-oJ Das

Bundesgericht entschied ebenso, dass Kessler nicht vom Schweizer Fer¡sehen disk¡iminiert werde, wie dieser

gegenüber der Unabhåingigen Beschwerdeinstanz für Radio und Fernsehen (UBÐ geltend gemacht hatte. Ftir die

retativ geringe Anzahl von Beíträgen über den VgT beständen sachliche Cründe.[¡!]

Auseinandersetzung mit Pascal Conninbo€uf Im Oktober eoo6 Hagte der freiburgische Regierungsrat Pascal

Çplqi".Þgguf wegen Ehrverletarng gegen Erwin Kessler. Kessler hatte Corminboeuf , dass er meMach
gegen das Tierschutzgesetz veßtossen habe. Deswegen solle der Regierurgsrat abgewåihlt werden. Der Prozess endete

schliesslich vor dem lgndç¡geriç!¡t, das Kessler zu einer Strafe von 45 Tagessätzen und einer Beteilþng von 4'ooo
hanken an den Prozæsskosten verurteilte.tElttslt¡4l

Auseinanderselzung m¡t Dantet Vasella Kessler geriet 2ou in Streit mit Daniel.Y-qfg_lla, weil Kessler diesen

we8en der Tierversuche der Pharmaindustrie als ,Massenverbrecher" und Jierquäler" bezeichnet hatte. Im Mai zor3

wurde Kessler vom Bundesgericht vom Vorwurf der Ehn¡erletzung Vasellas freigesprochs¡.[5.] Das Bundesgericht

hielt aber fest, dass der Vergleich der damaligen Hitler-Attentäter mit heutigen fierschützern, den trGssler im Prozess

selber als ,lcasso bezeichnete, 
"übertrieben 

und damit grotesK ss¡.[16.]

Auseinanderselzung mit Kaqia St¡uber zooS entstand ein weiterer juristischer Konflikt, mit vorläufigem Ende

im Februar zor3. Kessler hatte über die Moderatorin þ!ig-ç.!qÞg_t mehrfach und trou Gerichtsentscheiden bis hin
zum Bundesgeúcht Artikel über ihren angeblichen Gebrauch von Botox und die damit verbundene fierquälerei
verfasst. Wegen der Missachtung gerichtlicher Verfügungen verurteilte ihn das Bezirksgericht Mtinchwilen zu r5oo

Franken Busss.ltil lGssler legte Benrfung beim firurgauer Obergeric]rt ein.[19] Vor einem Obergericht wurde er in
arei von neun zur Anklage gebrachten Punlten ñir schuldig erHärt. Das Obergericht sprach eine Busse von rsoo

Flanken aus. Kessler kündigte den Gang ztrm Bundesgericht an.ltgJ

Ar¡selnandersetzung mit Fletsc,h-Fae:hverband Vom r8. bis 3r. Dezember 2014 wurde vom Schweizer

Fernsehen SRF insgesamt r8 mal ein Werbespot des VgI ausgestrahlt.lzq] Im Werbeclip sind Bilder von fieren in
Schweizer Ställen ztr sehen. Gleichzeitþ macht der Film Werbung für ilen !-9-glni-g¡_n¡s.Þ¡l Oa Kessler bereits zrreimal

die Ausstrahlung eines Werbefilms erstritten hatte, hielt sich das SRF zurück. Der SchweÍzerische Fleisch-

Fachverband SFF gab am 28. Dezember eine MedienmitteilunglzeJ heraus. Darin bemängelte der Verband, dass der

Film ,i¡reführend und túisartig mßchädigend" sei. Ausserdem nehme der Film eine "missionarisch anmutende

Anpreisung des Veganismus" vor, die das SRF nicht aussral¡len dürfe, weil sie politisch sei. Kessler entgegnete im
Blick: 

"Werbung 
gegen Fleischkonsum ist politisch, Werbung dafür jedoch ¡isþ¡".[?3.1 Gegen den SFF reichte Kessler

schliesslich im Januar eor5 Klage wegen Verleumdung ein.Þal

Auseinandersetznrng mit (L€ Matin> Im Mai zor3 schrieb die franzlisischsprachþ schweizerische Zeitung <tæ

Matin>, Enilin Kessler habe auftrund von Bagatellisierung des Holocausts viele Gerichtsprozes¡¡e angehängt

bekommen. Kessler fühlte sich damit zu Unrecht in die Nähe der ldeologie des Dritten Reiches gerückt und wehrte

sich gegen den Vorwurf, er würde ständig Verleumdungen verbreiten. Das Obergericht des l(antons Thurgau sprach

im März 2014 die Zeihrng frei. Kessler zog darauf das Verfahren an das Bundesgericht weÍter, wo er ebenso verlor.

Kessler musste die g'ooo Franken Verfahrenskosten übernehmen .lu)Íz¡l

Ausein¡ndersetzung mlt angeblic,her Hetz,kampagne Nach Kritik im Jahre zor5 erstattete Erwin Kessler

Artzæige gegen diverse Personen aus der Fleidenker- und Tierrechtsszene, wa!¡ bereits zu Schuldsprechungen führte.

Die Tageszeitungen gehen von rund 4o Verfahre¡ ¿¡sla6l und berichten, dass der Entscheid des Gerichts in der

öffentlichkeit kontrovers, mehrheitlich negativ, aufgenomme¡ n'u¡¿s.lryJ Kessler wirft den AngeHagten vor, sich an

einer Hetzkampagne beteiligt zu haben. Diese angebliche Verschwörung dolomentiert er auf seiner Website.þ91 Dort

schreibt er von einer Jinks-faschistischen Hetzkampgagne", ,Nazi-Methoden" und 
"dass 

die Fleischmafia hinter

htþ8//do.wlklp€dla.oryÂrlkUErwln_Kæsler AA
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diesen Í¡nonymen Hetz-Gruppen steckt". In früheren Versionen schreibt er es gäbe 
"Hare 

Indizien, dass auch jüdische

Extremisten miünischeln."f-z9l g¡¡s¡¿essen hat das Bezirlagericht Winterthur entschieden, dass E¡win Kessler als

,Nazi' und -Antisemit" bezeichnet werden daú.1391

Antis emitismus-Vorwurf
Kessler greift auf den umstrittenen,Holocaust-Vcrgteich" zurück. So spricht er zum BeÍspiel im Zusammenhang mit
Hähnerhaltung systematisch von 

"Hühner-KZs".[sl][32][æ]

1996 bezeÍchnete Kessler den Tierschutzanwalt Antoine Goetschel als <heimlichen Juden>, weil er angeblich das

Schächten verharmlose¡ n'¡¡¿g.[zJ[34]t351 Im gleichen Jahr sprach Kessler in der Zeitschrift uRecht + Freiheit" von

<links-jüdische[n] Journalistenr, die sich bei ihm rächen wollten [s4][s0J Im Dezember 1998 veröffentlichte der

Sonntags-Blick unter dem Titél "Judenhetzer Kessler: dÍe Polizæi ermittelt" einen k¡itischen Artikel über Kessler. tlber
den herausgebenden Ringier-Verlag schrieb Kessler: "Der Sonntags-Blick erscheint im jüdisch beeinflussten Rinþr-
Verlag [sic!] (Ellen Ringier, die Frau des Ringier-Bosses, ist aktive Jüdin, was sie aber verheimlicht¡.'[azJ Im Oktober

zooo beschwerte sich Kessler nochmals über den Ringier-Verlag, welcher ihn, wegen des muünasslich jüdischen

Hintergrunds Ellen Ringiers, entweder boykottieren oder verleugnen würde.[38] ¡n die Bundesrätin Ruth Dreifuss

stellte Kessler im Juli eooo die Frage: <W:áren Sie wohl auch so tolerant, wenn sich eines Tages Menschenfresser bei

uns niederliessen, deren Glauben vorschrcibt, jede Woche das Herz einer Jüdin zu fressen?>[ss][¿o] Er unterstellte der

Bundesrätin damit, dass sie im Rahmen der Glaubensfreiheit Tierquälerei tolerieren rn¡¡r¿s.bll zooz warf Kessler der

kurdebigen Gratiszeihrng M_etrgpgt vor, sie würde <verlogene, jüdisch orientierte Desinformation> und <jüdische

Manipulation> der læserschaft betreiben. Er bezeichnete die Zeitung als <verlogenes Judenblatt> und sprach

ausserdem von einer Fälschung in einem A¡tikel über den Holocaustleugner Jürgen Graf, der kein Holocaustleugner,

sondern nur ein Revisionist sei.[4r]

1998 versuchte Kessler den Tal¡4gd, dem er Rassismus vorwarf, in schweizerischen Bibliotheken und

Buchhandlungen zu verb¡"¡"o.[+zJ[+e] Oie nezirksanwaltschaft Zürich trat auf die Anzeige nicht ein.[44]

zoor kämpfte Kessler gegen die Dissertation von Pascal Krauthammer <Das Schächwerbot in der Schweiz 1854-

2ooo. DÍe Schächtfrage zrn'Íschen Tierschutz, Politik und Flemdenfeindlichke¡¡¡.l+sl Krauthammer schreibt

beispielsweise: <In Anbetracht seines [gemeint ist Erwin Kessler] institutionalisierten AntisemitÍsmus und Rassismus

estaunt es kaum, dass Erwin Kessler intensive Kontakte zur rechtse¡rEemen und revisionistischen Szene pflegte.>l+ÓJ

Erwin Kessler glaube an die klischeehafte Verschwörung der jüdischen Medien und auch der Wissenschaft.l4il Kessler

über den Prozess: <Der Jude Pascal Krauthammer behauptet in einer als Dissertation getarnten Hetzschrift gegen die

Sc-häç_htgegqer, diese Zitate [sic!] aus dem Talmud seien schon lange als Fälschung entlarvt rnot¿u¡.r[+8J Im Oltober
zooe hatte Erwin Kessler beim Bezirksgericht Münchwilen ein vorläufiges Verkaufsverbot erreicht, schliesslich stellte

das Bundesgericht in einem weÍteren Prozess, den Kessler gegen eine Rezension des Buches von Krauthammer

angestrengt hatte, fest, dass es sich bei der Feststellung der Kontakte Kesslers mit Rechtse>rtremen und Rwisionisten

um keine Verleumdung handelte.[49J tm Juli zoo3 stellte das Bezirksgericht Mtinchwilen in der Hauptverhandlung

fest, dass Kessler die Persönlichkeitsrechte lGauthammers missachtet hatte. So hatte Kessler Krauthammer

unterstellt, er sei nur beí Radio DRS tätig, um die Medien nach dem jtidischen Geschmack zu beeinflussen,lsoJ[stl on¿

die Universität Zürich habe seine Arbeit nur angenommen, weil sie sich nicht Antisemitismus-Vorwürfen aussetzen

wollte. Kessler musste Krauthammer und dem Verlag Schulthess schliesslich eine Entschädigung von 1o'ooo Franken

bezahlen sowie das Urteil ein Jahr auf seiner Homepage veröffentlig¡s¡.l59J

Hans Stutz stellte in seiner Einschätzung des Rassismus in der Schweiz des Jahres zoo6 fest, dass Kessler für den

Holocaustleugner Jürgen Graf Partei ergritrtsal So sch¡eibt Kessler über Graf: oZa tS Monaten Gefüngnis wurde er
pürgen Grafl verurteilt, weil er Einzelheiten der ofñziellen Geschichtsschreibung mit sachlichen Argumenten

lcitisierte. Deshalb musste er die Schweiz als politischer Flüchtlingverlassen. Er lebt nun in Russland, wo er durch die

Meinungsäusserungsfreiheit geschüta ist und deshalb nicht an die Schweiz ausgeliefert wird.u[53]
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Kessler sagte in einem IntervÍew zu den Antisemitismus-Vorwürfen, er hasse 
"Schächt-Juden", sei aber kein

Antisemit.f4] Zum St. Galler Tagblatt sagte er: <<Zu meinen damals gemachten Äusserungen stehe ich nach wie vor. Sie

mögen zwar provokativ sein, sind aber richtþ, man muss sie nur richtig loutt.rrlrll34] Was ihm als Antisemitismus

unterstellt würde, wäre nur <tr(ritik am Schächten>.[2]

Publizistisches Wirken
Erwin Kessler schríeb ein Buch zum Thema Jierfabriken in der Schweiz". Von ihm verfasste A¡tikel wurden in der

Mythen-Post und in seiner Hauszeitschrift, den VgT-Nachrichten, veröffentlicht.

. Tler-Fabrlken ln der Schweiz. Fakten und Hintergründe eines D¡amas. Orell Füssli, ZÍirlch 1991, ISBN 3-280-
02069-7 (Kompletter Text onllne (hüp:/Ámrur.vgt.ch/buecher/kessler/lndex.htm))

Weblinls
' Verein gegen Terfabriken Schwelz VgT (http:/ ,1^ 

^r,.vgt.ch/) 
(DerVgT dokumentieñ seine Prozesse auf seiner

Homepage.)
. Margrit Sprecher: Terschützer Enrln Kessler: Der Schwelne Hüter (http/tlmrw.weltwoche.ch/ausgaben/2004_48/

arlikel/der-schweine-hueter-dle-weltwoche-ausgabe4820O4.html) auf Weltwoche.ch, abgerufen am 14. März
2O15. (Eln ausführllches Portrlit über E¡wln Kessler.)

Literatur
. Pascal Krauthammer, Das Schâchtverbot in der Schweiz 185+2000. Dte Schächtfrage zwlschen TierschuÞ,,

Polltlk und Fremdenfelndllchkeft Schulthess, Zürich 2000, ISBN 3-72554086-1 (= Ztlrcher Studien zur
Rechfqgescåichte, Band 42, zuglelch Dlssertatlon an der Universltåt Zürlch).

Einzelnachweise
1. Kontroverse um Aussteller am Veganerfest (http://www.landbote.chÁrinterthur/kontroverss-um-aussteller-am-veg

anerfesUstoryl2$O2&577), auf Landbote.ch, abgerufen am 4. September 2015.
2. Knatsch unter den T'ierschuÞaktivisten entbrannt (http//unrtw.derbund.ch/bem/stadUknatsch-unter-den-tlerschuÞ

aktivlstenentbrannUstory/25242616), auf DerBund.ch, abgerufen am 4. September 2015.

3. Junge Grüne und Künstler boykottleren Veganerfest (http//www.20mln.ch/schwel/zuerlch/story/18751801), auf
2Omin.ch, abgerufen am 4. September 2015.

4, "Meln Kampf kennt Relne Felghelt' (hllp://rrvww.tagblatt.ch/ostschwei/thurgau/kantonthurgau/Þ-tg/Meln-Kampf-ke
nnt-kelne-Felgheit;art123U1,3717052), auf Tagblatt.ch, abgerufen am26.Februar2014.

5. Den Lehten þeissf Kess/ef Enøin (https://web.archive.org/web/20160305042908/http://hans-stuE.ch/rechtsextre
mismus/2005/14-04-kessler-falschmeldung.html) (Memento das Orlglnals (https://tools.wmflabs.org/glflbot/deref.f
cgi?url=httpo/o3Ao/o2Fo/o2Fhans-stuE.ch%2Frechtsextremlsmuso/o2F20O5o/o2F14-04-kessler-falschmeldung.html)
vom 5. Mär22016 im lntemet Archlvel y lnfo: D€r Arch¡vllnk wurde automatlsch elngesoÞt und noch nlcht geprtifr. Bitte präfe

den Link gemäß Anleitung und entfeme dann dlesen Hinweis. von Hans Stutz, ursprüngllch in der WOZ vom 14. April 2005
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